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Gesetz zur Änderung der Bayerischen Bauordnung 
hier: Verbandsanhörung 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
 
der Landesinnungsverband für das Bayerische Kaminkehrerhandwerk bedankt sich für die 
Möglichkeit zur Umsetzung der Regierungserklärung des „Bayerischen Bau-Turbos“ Stel-
lung zu beziehen. 
 
13. Nach Art. 48 wird folgender Abschnitt VIII eingefügt: 
 
Art. 48a Umbau, Feuerwiderstand von Bauteilen 
 
Bei der Aufstockung um ein Geschoss werden in Bezug auf die Klassifizierung bestehender 
tragender oder raumabschließender Bauteile im Hinblick auf die Feuerwiderstandsfähigkeit 
keine neuen Nachweise nach den Art. 15 und 17 als erforderlich angesehen. 
 
Nach Sicht vom Landesinnungsverband für das Bayerische Kaminkehrerhandwerk betrifft 
dies auch den Abschnitt VI Technische Gebäudeausrüstung. Im Art. 40 sind die grundsätzli-
chen Anforderungen an Feuerungsanlagen, sonstige Anlagen zur Wärmeerzeugung, Brenn-
stoffversorgung benannt.  
 
Bei der Aufstockung um ein Geschoss sind Kamine und Schächte ebenfalls bauseits zu ver-
längern. Für die Verlängerung der Abgasanlagen müssen die allgemein anerkannten Regeln 
der Technik und für die Anforderungen an die Feuerwiderstandsdauer der Abgasanlage zur 
Vermeidung der Brandübertragung von Geschoss zu Geschoss eingehalten werden. Der 
Feuerwiderstand ist einschließlich einer thermischen Vorbehandlung, entsprechend der 
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thermischen Belastung durch den Heizbetrieb unter Berücksichtigung von DIN 18160-
60:2014-02 oder von DIN EN 1366-13:2019-09, nachweisen.  
 
In Anhang 14 Abschnitt 1.8 der Bay TB wird als Erfüllungsfiktion die DIN 18160-1:2023-02 
genannt. Bei der Verwendung von Außenschalen von Abgasanlagen nach DIN 18160-
1:2023-02, die als Montageschornsteine ausgeführt werden und an die Anforderungen an 
den Feuerwiderstand gestellt werden, sind diese nach DIN 18160-60:2014-02 oder nach DIN 
EN 1366-13:2019-09 über einen bauaufsichtlichen Verwendbarkeitsnachweis nachzuweisen. 
 
Das bei der Aufstockung um ein Geschoss für die Abgasanlage kein neuer Nachweis nach 
den Art. 15 und 17 erforderlich ist, ist in Bezug auf die Betriebs- und Brandsicherheit aus 
unserer Sicht nicht nachvollziehbar.  
 
Sofern Abgasanlagen nicht als tragendes oder raumabschließendes Bauteil anzusehen sind, 
ist dieser Vortrag gegenstandslos. 
 
Art. 48b Umbau zur Wohnraumschaffung 
 
Bei Umbauten zur Schaffung von Wohnraum gelten nach Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 die an die bis-
herige Gebäudeklasse gestellten Anforderungen. 
 
Mit Vollzugshinweise zur BayBO 2008 (IIB4-4101-065/02 v. 13.12.2007) wurde die lichte 
Raumhöhe für Aufenthaltsräume in Wohngebäuden der Gebäudeklassen 1 und 2 in Bezug 
auf Art. 45 Abs. 1 Satz 2 auf 2 m im Dachgeschoss festgelegt. Diese Vorgaben der Raum-
höhe sind nach unserer Kenntnis in Bezug auf die bauliche Einstufung von Aufenthaltsräu-
men vs. Hohlräume (BayBO Art. 2 Abs. 7 Satz 2) entsprechend anzuwenden. 
 
Durch Umbau zur Wohnraumbeschaffung können ggfs. vorhandene Hohlräume zu Aufent-
haltsräumen und damit zu Geschosse werden. Bestehende Schornsteine als metallische 
Abgasanlagen (feste Brennstoffe) ohne Feuerwiderstandsdauer, die unmittelbar im darunter-
liegenden Geschoss errichtet wurden, waren bisher keine Anforderungen an die Feuerwi-
derstandsdauer bei der Überbrückung eines Hohlraums gefordert (FeuV § 7 Abs. 7 Nr. 2). 
Auch wenn ein Umbau nicht die Gebäudeklasse betreffen soll, sind bei der Überbrückung 
von Geschossen (hier Umbau von Hohlräumen zu Aufenthaltsräumen) weitere bauliche 
Maßnahmen für die Feuerwiderstandsdauer von dann mindestens 90 Minuten (Anforderung 
Schacht unter Beachtung der DIN 18160-1:2023-02 siehe oben) nachträglich erforderlich. 
Die baulichen Maßnahmen für die Forderungen an die Durchgängigkeit eines Schachtes 
(FeuV § 7 Abs. 7 Nr. 4), insbesondere nicht durch Decken unterbrochen, würden unabhän-
gig der Gebäudeklasse auch das bisherige unmittelbar darunterliegende Geschoss betref-
fen. 
 
Durch Umbau zur Wohnraumbeschaffung können auch weitere Nutzungseinheiten entste-
hen. In Gebäuden mit nur einer Nutzungseinheit müssen Abgasleitungen (flüssige oder gas-
förmige Brennstoffe) nicht in einem eigenen Schacht angeordnet sein (FeuV § 7 Abs. 5 Satz 
2, unberücksichtigt FeuV § 7 Abs. 6, Abs. 8 und 10). Bei Entstehung einer neuen, darüber-
liegenden Nutzungseinheit im Dachgeschoss, ist auch bei unveränderter Gebäudeklasse 
nachträglich ein Schacht mit Feuerwiderstandsfähigkeit von dann mindestens 30 Minuten 
erforderlich. 
 
Nach unserer Sicht ist die Ausnahme in Art. 48b Abs. 1 Nr. 3 um Art. 40 zu ergänzen. Ein 
entsprechender Nachweis von Art. 15 und 17 ist erforderlich. 
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Für weitergehende Fragen oder Erläuterungen stehen wir gerne zur Verfügung. 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
 
Markus Knothe      Heinz Nether 
Technischer Landesinnungswart    Landesinnungsmeister 


